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Implantatallergien – ein 
zunehmendes Problem?

Einführung zum Thema

Vor knapp über 100 Jahren wurde von Cle-
mens von Pirquet erstmalig der Begriff der 
Allergie für eine veränderte Reaktionslage 
des Körpers auf einen Fremdstoff beschrie-
ben. Vor gut 40 Jahren wurde erstmals ei-
ne Hautreizung nach einer Frakturversor-
gung und Metallplattenimplantation als 
allergische Komplikation gedeutet. Seit-
dem wurde dem Thema Hypersensibilisie-
rung gegen Implantatwerkstoffe nur wenig 
Bedeutung beigemessen.

In den 70er Jahren, nach der ersten 
„Hochphase“ des Oberflächenersatzes wur-
den hohe Raten von Hautreaktionen nach 
der Implantation von Metall-Metall-Gleit-
paarungen beobachtet. Es wurden Gewebe-
reaktionen auf die hohen Mengen an Ab-
riebpartikeln vermutet. Die Möglichkeit, 
dass es sich bei den beschriebenen Verän-
derungen um allergische Reaktionen han-
deln könnte, wurde damals noch nicht ge-
sehen.

In den letzten 10 Jahren wurden immer 
wieder Fälle von unklaren Reaktionen nach 
Gelenkersatzoperationen veröffentlicht. 
Gleichzeitig fiel eine zunehmende Sensibi-
lisierung, insbesondere gegen Nickel aber 
auch gegen Kobalt und Chrom in der Ge-
samtbevölkerung auf. Insbesondere Frau-
en vor dem 40. Lebensjahr zeigen sehr ho-
he Sensibilisierungsraten gegen Nickel. Auf 
die Gelenkersatzchirurgie kommt in Zu-
kunft möglicherweise ein großes Patienten-
kollektiv mit der potentiellen Komplikation 
einer allergischen Reaktion auf Implantat-
materialien zu.

Vor 5 Jahren wurde daher vom Vorstand 
der DGOOC der Arbeitskreis 20 „Implan-
tatallergien“ ins Leben gerufen. In Zusam-
menarbeit mit orthopädischen Chirurgen 
und der Industrie wird in regelmäßigen 
Sitzungen das Thema der Implantataller-
gie erörtert.

Dieses Themenheft soll einen Überblick 
über die Erkenntnisse einiger dieser Ar-
beitskreissitzungen geben. Einige der Bei-
träge wurden bereits auf dem Orthopäden-
kongress 2007 in Berlin vorgestellt.

Der interessierte Leser findet in die-
sem Heft die Ergebnisse aus einer umfang-
reichen Patientenbefragung der Endopro-
thesenambulanz der Universität Heidel-
berg, Beiträge zu Allergien auf metallische 
und nicht-metallische Werkstoffe wie La-
tex und Knochenzementbestandteile, sowie 
auch eine Erörterung zum Thema Aufklä-
rungspflichten vor metallischem Gelenker-
satz aus der Sicht eines Kollegen vom Medi-
zinischen Dienst der Krankenkassen.

Die allergische Reaktion nach einem 
Gelenkersatz ist bisher eine seltene Kom-
plikation. Aber auch auf internationaler 
Ebene wird das Thema Allergie bzw. „hy-
persensitivity“ zunehmend häufiger behan-
delt, wie z. B. bei den „current concepts“ in 
den USA 2007.

Die Industrie drängt mit sog. „Aller-
gieimplantaten“ auf den Markt und so ist 
es uns ein Anliegen, dem operierenden und 
beratenden Orthopäden, sowie auch dem 
operierenden Unfallchirurgen den aktu-
ellen Stand der Ergebnisse zu diesem The-
ma an die Hand zu geben.
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